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Historische Belege pflanzenparasitischer 
Kleinpilze und ihrer Wirtspflanzen aus dem 
alten Botanischen Garten Greifswald, 
gesammelt zwischen 1849 und 1877
Jonas Bänsch, Ulrike Damm, Manuela Bog & Markus Scholler

Kurzfassung
Aus dem Bestand des Pilzherbariums des Naturkunde-
museums Karlsruhe (KR) wurden historische Belege  
von 27 Arten von (überwiegend parasitischen) Kleinpil-
zen auf 37 Pflanzenarten untersucht, die aus dem al-
ten Botanischen Garten von Greifswald (Deutschland, 
Mecklenburg-Vorpommern) stammen und zwischen 
1849 und 1877 gesammelt wurden. Bei den Pflanzen 
handelt es sich um heimische Nutz- und Zierpflanzen, 
letztere auch von außerhalb Europas. Belege zweier 
eingewanderter Pilzarten (Phytophthora infestans, 
Puccinia malvacearum) gelten als die ältesten auf dem 
Gebiet des Bundeslandes Mecklenburg-Vorpommern. 
Colletotrichum sp. auf Euphorbia sp. wird detailliert 
beschrieben und illustriert. Weitere historisch interes-
sante Belege werden ebenfalls fotografisch dokumen-
tiert. Die Bedeutung der Digitalisierung von Samm-
lungen für die Wissenschaft wird hervorgehoben. 

Abstract
Historical specimens of plant-parasitic microfungi
and their host plants from the old botanical garden
Greifswald, collected between 1849 and 1877
From the inventory of the fungus herbarium of the Nat-
ural History Museum in Karlsruhe (KR), historical col-
lections of 27 species of (mainly parasitic) microfungi 
on 37 plant species were examined that originated 
from the old botanical garden in Greifswald (Germany, 
Mecklenburg-Western Pomerania) and were collected 
between 1849 and 1877. The hosts are native, use-
ful and ornamental plants, the latter also from outside 
Europe. Specimens of two introduced fungus species, 
Phytophthora infestans and Puccinia malvacearum, 
are considered to be the oldest on the territory of the 
federal state of Mecklenburg-Western Pomerania. Col-
letotrichum sp. on Euphorbia sp. is described in detail 
and illustrated. Other specimens of historical interest 
are illustrated as well. The importance of digitalization 
of collections for science is highlighted.
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1 Einleitung
Über den Botanischen Garten Greifswald (Hor-
tus Botanicus Gryphiswaldensis, Abb.1) und sei-
ne Geschichte wird unter anderem von Rütz & 
Weiss (2017) berichtet. Er existiert seit 1763 und 
wurde von Samuel Gustav Wilcke, einem Schü-
ler Carl von Linnés, zunächst als hortus medicus 
zwischen Stadtmauer und dem Kollegiengebäu-
de, dem heutigen Universitätsbau der Greifs-
walder Universität, angelegt. Schon ein Jahr 
nach Gründung wurde er in hortus academicus 
umbenannt, da Wilcke dem Garten neben der 
Heilkunde auch eine wichtige Rolle für die Wis-
senschaft zugedacht hatte. Wenig später listet er 
bereits 1.438 Pflanzenarten (Wilcke 1765). Bis 
1885 wurde der Garten mehrmals erweitert und 
schließlich auch ein dendrologischer Lehrpfad 
angelegt, von dem heute noch zahlreiche Bäume 
erhalten sind (Rütz & Weiss 2013). Es ist davon 
auszugehen, dass der Garten zu jener Zeit mehr 
als 2000 Arten beherbergte. 
Von 1883 bis 1886 wurde der Garten, höchst-
wahrscheinlich unter Erhaltung des Pflanzen-
bestandes, auf eine deutlich größere, ca. 2 ha 
umfassende Fläche in der Fettenvorstadt verlegt, 
einem Areal das heute von der Grimmer Stra-
ße, der Osnabrücker Straße, der Münterstraße, 
der Soldmannstraße und, im Westen, von einer 
Wohnanlage begrenzt wird. Dies erlaubte auch 
die Anlage eines Gewächshauskomplexes, be-
stehend aus Kalt-, Warm- und Palmenhaus, die 
jüngst saniert wurden. Die Pläne für das neue 
Areal gehen noch auf Julius Münter (1815-1885) 
zurück, der von 1849 bis 1885 zunächst als au-
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ßerordentlicher Professor, später als Ordinarius 
für Botanik und Zoologie sowie Direktor des Bo-
tanischen Gartens tätig war (Borriss 1956). Da 
kein Platz für einen größeren Baumbestand war, 
wurde 1934 ein Arboretum im Osten der Stadt 
in der Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße angelegt. 
Der heutige Bestand des Botanischen Gartens 
Greifswald umfasst rund 4500 Arten, wobei etwa 
1.600 Arten im Arboretum besichtigt werden 
können.
Julius Münter, der großes Interesse an der My-
kologie zeigte, sammelte zwischen 1849 und 
1877 immer wieder parasitische Kleinpilze im Bo-
tanischen Garten, gelegentlich unterstützt durch 
seinen Assistenten Hermann Zabel und den Gärt-
ner Tesch. Deponiert hat er seine Sammlungen 
im Pilzherbarium der Universität Greifswald, das 
sich seit 2013 im Staatlichen Museum für Natur-
kunde Karlsruhe (KR) befindet (Scholler  et  al. 

2016). Im Folgenden wird eine vollständige kom-
mentierte Artenliste dieser historischen Belege 
präsentiert, die verschiedenen taxonomischen 
Gruppen von (größtenteils obligat-parasitischen) 
Kleinpilzen angehören; einige Belege werden il-
lustriert. 

2 Material und Methoden
Die mikroskopische Untersuchung von Colletotri-
chum wurde in Milchsäure-Glycerin bzw. Wasser 
mit einem Nikon Eclipse 80i Durchlicht-Mikro-
skop unter Verwendung von Differentialinterfe-
renzkontrast (DIC) bei 1000-facher Vergrößerung 
durchgeführt. Zur Beobachtung der Strukturen 
auf dem Beleg selbst wurde ein Nikon SMZ1000 
Stereomikroskop (DM) verwendet. Alle weiteren 
Belege wurden mit einem Zeiss Axioskop 2 
plus-Mikroskop (Deutschland, Oberkochen) bei 
400-facher Vergrößerung untersucht.

Abbildung 1. „Im Botanischen 
Garten“, Lithographie von A. Lüt­
ke, um 1840. Dargestellt ist die in 
den 1830er Jahren entstandene 
Öffnung in der Stadtmauer von 
Greifswald mit rückseitigem Blick 
auf das Kollegiengebäude der 
Universität Greifswald und dem 
alten Botanischen Garten. Im 
Hintergrund sind verglaste Treib-
beete erkennbar, im Vordergrund 
Kübelpflanzen, die in der warmen 
Jahreszeit präsentiert wurden. 
Privatbesitz.
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Als nomenklatorische Grundlage für die Wirts-
pflanzen diente der „Catalogue of Life“ (Bánki  et 
al. 2022), für die Rost-, Brand- und Echten Mehl-
taupilze Klenke & Scholler (2015) und für alle 
anderen Pilzarten „MycoBank“ (www.mycobank.
org). 
Alle Sammlungen wurden digitalisiert und stehen 
online über den Digitalen Katalog der Pilze (KR) 
(www.smnk.de) und über die Global Biodiversity 
Information Facility (www.gbif.org) der Öffentlich-
keit zur Verfügung. 

3	Ergebnisse
	 Kommentierte Artenliste
Insgesamt wurden 27 Pilzarten auf 37 Wirts-
pflanzenarten dokumentiert, die im alten Bota-
nischen Garten in Greifswald gesammelt wur-
den. Ein Teil der Belege, die den Rostpilzen 
(Pucciniales; Gattungen Coleosporium, Cro-
nartium, Phragmidium, Puccinia, Uromyces), 
Brandpilzen (Ustilaginales; Gattung Ustilago) 
und Echten Mehltaupilzen (Erysiphales; Gattung 
Erysiphe) angehören, wurden bereits von Schol­
ler (1992) bearbeitet, als sich die Sammlungen 
noch in Greifswald befanden. Sie werden mit * 
gekennzeichnet. Zusätzliche Belege dieser drei 
Ordnungen sowie Arten der Falschen Mehltau-
pilze (Peronosporales; Gattungen Phytophthora, 
Plasmopora, Peronospora), diverser Gruppen 
der Schlauchpilze (Ascomycota; Gattungen Cer-
cospora, Claviceps, Colletotrichum, Ramularia, 
Sphaceloma), der Antherenbrände und ihrer Ver-
wandten (Microbotryales; Gattung Microbotryum) 
und der Ständerpilze (Basidiomycota; Gattung 
Calyptella) werden im Folgenden alphabetisch 
nach Wirtspflanzen sortiert aufgelistet und kom-
mentiert, einschließlich der Eingangsnummern 
des Karlsruher Herbariums (die originalen von 
Münter vergebenen Eingangsnummern wurden 
in die Pilzdatenbank des Staatlichen Museums 
für Naturkunde eingegeben). Die ursprünglich 
von Münter und Kollegen vergebenen Namen 
werden in eckigen Klammern und die gebil-
deten Rostpilzstadien mit römischen Zahlen (I, 
II, III) angegeben. Calyptella wurde von Harald 
Ostrow nachbestimmt. Die aufwendige Bearbei-
tung von Colletotrichum wurde von Ulrike Damm 
vorgenommen. Alle weiteren Belege wurden von 
Jonas Bänsch und Markus Scholler revidiert. 
Eine Überprüfung der Nomenklatur der Pflanzen 
wurde von Manuela Bog übernommen; auch lie-
ferte sie Daten zur Geschichte des Botanischen 
Gartens. 

Alcea rosea L. (Garten-Stockrose)
Puccinia malvacearum Bertero ex Mont. III: 
12.6.1876, J. Münter (KR-M-0045383)* 

Wie bereits von Scholler (1992) angemerkt, 
handelt es sich bei diesem Beleg um den Erst-
nachweis des aus Chile stammenden Malven-
Rostpilzes in Vorpommern. Der Beleg wurde 
auch im Rahmen der „Neobiota“-Ausstellung 
(2021-2022) im Staatlichen Museum für Natur-
kunde Karlsruhe gezeigt (Abb. 2).

Angelica archangelica L. (Echte Engelwurz)
Plasmopara angelicae (Casp.) Trotter [Perono- 
spora umbelliferarum ß. Angelicae]: 14.9.1856, J. 
Münter (KR-M-0055946) 

Die Art kommt in Deutschland recht häufig auf 
Angelica sylvestris L. (Wald-Engelwurz), hinge-
gen selten auf A. archangelica vor (Brandenburg­
er & Hagedorn 2006, Jage et al. 2017). Der Fund 
wurde bereits von Brümmer (1990) im Rahmen 
einer Diplom-Arbeit erwähnt, die von Branden­
burger & Hagedorn (2006) zitiert wird. 

Arrhenatherum elatius (L.) P. Beauv. ex J. Presl 
& C. Presl. (Glatthafer)
Ustilago avenae (Pers.) Rostr.: 23.6.1857, 
J. Münter (KR-M-0057664)

Abbildung 2. Ältester Mecklenburg-Vorpommerscher 
Beleg des aus Chile stammenden Malven-Rostpilzes 
Puccinia malvacearum bei der Ausstellung „Neobio-
ta“ im Naturkundemuseum Karlsruhe 2022. – Foto: 
M. Scholler. 
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Atriplex hortensis L. (Garten-Melde)
Peronospora minor (Casp.) Gäum. [Peronospo- 
ra effusa Rbhst.]: 14.7.1856, J. Münter (KR-M-
0058193, KR-M-0058219)

Brümmer (1990), zitiert auch von Brandenburger 
& Hagedorn (2006), gibt die Kollektion bereits an. 

Berberis vulgaris L. (Gewöhnliche Berberitze)
Puccinia graminis Pers. [Aecidium berberidis  
Pers.] 0 I: 19.6.1856, J. Münter (KR-M-0045573) 
P. graminis Pers. 0 I: 22.6.1858, H. Zabel (KR-M- 
0009330)* 

Bei Puccinia graminis (Schwarzrost) handelt es 
sich um den einzigen Rostpilz, der nachweislich 
zwischen 1856 und 1860 im Areal des alten Bo-
tanischen Gartens von Berberitze zu diversen 
Gräsern wirtswechselte (siehe Wirtspflanzen Ely-
mus, Hordelymus, Leymus, Secale und Triticum). 
Bemerkenswert ist, dass 1860, also im Sammel-
jahr des jüngsten Belegs (auf Elymus), der spek-
takuläre Wirtswechsel bei vielen Rostpilzen noch 
gar nicht bekannt war. Erst wenige Jahre später 
konnte de Bary (1866) den experimentellen Be-
weis mit eben der Art P. graminis erbringen. 

Bryonia dioica Jacq. (Rotbeerige Zaunrübe)
Calyptella capula (Holmsk.) Quél. [Cyphella 
wacknitzii Münter]: 5.8.1861, auf Stängel, J.  
Münter (KR-M-0006384)
C. capula (Holmsk.) Quél. [Cyphella lacera 
(Pers.) Fr.]: 20.8.1861, auf Stängeln, J. Münter 
(KR-M-0010388)

Calyptella capula (Schalenförmiger Schüssel-
schwindling) ist ein Saprobiont, kein Parasit. 
Auch wird er den sogenannten Großpilzen zuge-
ordnet (Dämmrich et al. 2022). Da er aber sehr 
kleine Fruchtkörper ausbildet und auf Bryonia 
wuchs haben wir ihn mit aufgeführt. Laut Kreisel 
(2011) kommt die Art „sehr zerstreut“ in Meck-
lenburg-Vorpommern vor. Auf Zaunrübe scheint 
C. capula aber noch nicht beobachtet worden 
zu sein. Münter nimmt an, die Art sei noch un-
beschrieben und benennt sie C. wacknitzii, zu 
Ehren des mit ihm wohl befreundeten und bo-
tanisch interessierten Gutsherrn von Boltenha-
gen bei Wolgast, Heinrich II. Ludwig Anton von 
Wakenitz (je nach Quellenlage auch „Wackenitz“ 
oder „Wacknitz“) (Scholler et al. 2016). Die Art 
wurde jedoch ohne Beschreibung oder Diagnose 
genannt, weshalb es sich um einen ungültigen 
Namen (nomen nudum) handelt. 

Buxus arborea Proctor

Mycosphaerella buxicola (DC.) Tomilin [Depa- 
zea buxicola Fr.]: 10.9.1856, J. Münter (KR-M-
0008663) 

Buxus arborea ist eine in Jamaika beheimatete 
Buchsbaum-Art. 
 
Dactylis glomerata L. 
(Gewöhnliches Knaulgras)
Claviceps purpurea (Fr.) Tul. [Sclerotium clavus 
DC.]: 14.11.1860, J. Münter (KR-M-0058635)

Claviceps purpurea, der Mutterkornpilz, kam im 
alten Botanischen Garten zusätzlich auf Festu-
ca, Lolium und Phalaris vor (siehe dort).

Elymus repens (L.) Gould 
(Gewöhnliche Quecke) 
Puccinia graminis Pers. II III: 14.11.1860, J. Mün­
ter (KR-M-0055018)*, (siehe Berberis vulgaris)

Epilobium hirsutum L. 
(Behaartes Weidenröschen)
Puccinia pulverulenta Grev. II III: 28.8.1856, J. 
Münter (KR-M-0055417)*; 1.9.1856, Tesch (KR-
M-0055405)

Epilobium sp. (Weidenröschen)
Puccinia pulverulenta Grev. [Puccinia epilobii 
DC.] III: 1.9.1856, auf Stängel, Tesch (KR-M-
0055456)

Euphorbia sp. C.A.Mey. ex Trautv. [E. prae-
cox] Colletotrichum cf. dematium (Pers.) Grove 
[Sphaeria dematium Pers.]: 11.1855, auf Stäng-
eln, Tesch (KR-M-0037124) (Abb. 3-10)

Asexuelles Stadium an der Wirtspflanze: Koni-
diomata acervular, Konidienträger und Seten 
werden auf einem Kissen von mittel- bis dunkel-
braunen, rundlichen bis eckigen Zellen gebildet, 
4,5-15 µm im Durchmesser. Seten dunkelbraun, 
fast undurchsichtig, glattwandig, 40-245(-450) 
µm lang, 1-12-septiert, Basis zylindrisch bis 
leicht verdickt, 5-12 µm im Durchmesser, Apex ± 
spitz bis ± gerundet. Konidienträger hell- bis mit-
telbraun, glattwandig, septiert, verzweigt, bis zu 
35 µm lang. Konidiogene Zellen hell- bis mittel-
braun, glattwandig, zylindrisch, 8-17 • 3,5-4,5 µm, 
Öffnung im Durchmesser 1-1,5 µm, mit 1-1,5 µm 
langer Collarette und deutlicher periclinaler Ver-
dickung. Konidien hyalin, glattwandig, einzellig, 
zentraler Teil fast gerade mit beinahe parallelen 
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Abbildungen 3-10. Colletotrichum sp. auf Stängeln von Euphorbia sp. (KR-M-0037124); 3. Originaletikett mit der 
Nummer 1763, unter der dieser Pilz in Rabenhorst’s Kryptogamen-Flora (Winter 1886) gelistet ist und der Origi-
nalbelegnummer 102,939,a.; 4. Gesamtansicht des Belegs;  5. Acervuli mit Seten in Draufsicht, (Maßstab = 500 
µm); 6. Acervulus mit Seten in Seitenansicht, (Maßstab = 100 µm); 7. Apex einer Seta; 8. Konidienträger und ko-
nidiogene Zellen; 9. Appressorienartige Strukturen; 10. Konidien, (Maßstab = 10 µm). (Abbildungen 5-8. DM; 9-12. 
DIC). – Fotos: U. Damm.
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Wänden, die zu Apex und Basis hin abknicken, 
(19-)20,5-24(-25,5) • (2,5-)3-4(-4,5) µm, Mittel-
wert ± SD = 22,1 ± 1,8 • 3,7 ± 0,5 µm, Längen-
Breiten-Verhältnis = 6,0 (n = 25). Appressorien-
artige Strukturen einzeln, hellbraun, glattwandig, 
einzellig, im Umriss rundlich bis kurz-elliptisch 
mit ganzem bis wellenförmigem Rand, 3,5-5,5(-
8) • (2,5-)3-4,5(-6,5) µm, Mittelwert ± SD = 4,5 ±
1,2 • 3,6 ± 0,9 µm, Längen-Breiten-Verhältnis =
1,2 (n = 25). Ein sexuelles Stadium wurde nicht 
beobachtet.
Die Wirtspflanze Euphorbia praecox - der „Cata-
logue of life“ (Bánki et al. 2022) führt sie als Eu-
phorbia astrachanica - lebt wild nur in der Kau-
kasus-Region; ihre Bestimmung muss jedoch 
angezweifelt werden. Die abgeflachten Stängel-
teile des Belegs sind 16,5-18 cm lang und 7-9 
mm breit, was im Gegensatz zu E. praecox, ei-
ner sehr filigranen Art, steht. Komplette Stängel 
von (frischen) E. praecox-Pflanzen sind 5-15 cm 
hoch und 1-1,5 (2,5) mm dick (Geltman 2020); 
das entspricht 1.5-3(-4) mm breiten gepressten 
Stängeln. Die Wirtspflanze wird daher als nicht 
identifizierte Euphorbia-Art betrachtet.
Tesch identifiziert den Pilz als Sphaeria demati-
um Pers.; diese Art wurde von Grove (1918) in 
die Gattung Colletotrichum überführt und von 
Damm et al. (2009) lecto- und epitypisiert. Ba-
sierend auf der mikroskopischen Untersuchung 
handelt es sich um eine Colletotrichum-Art. Koni-
dien, konidiogene Zellen und Seten stimmen mit 
Arten des C. dematium-Artenkomplexes überein 
(Damm et al. 2009, Cannon et al. 2012). Typisch für 
diesen Artenkomplex ist der fast gerade zentrale 
Teil der Konidien mit beinahe parallelen Wänden, 
die zu Apex und Basis hin abknicken, wodurch 
die Konidien gebogen, aber auch etwas eckig 
wirken, die hellbraunen, zylindrischen konidio-
genen Zellen und die reichlich gebildeten, lan-
gen dunkelbraunen, fast undurchsichtigen Seten. 
Der C. dematium-Artenkomplex besteht aus 18 
akzeptierten Arten, d. h. Arten, die mittels multi-
locus DNA Sequenzdaten untersucht wurden 
(Liu et al. 2022). Die hellbraunen, rundlichen Zel-
len auf dem Beleg wurden der Colletotrichum-Art 
zugeordnet, obwohl auch andere Pilze den Be-
leg besiedelt haben könnten; ähnliche appress
orienartige Strukturen wurden bei verschiedenen 
Colletotrichum-Arten beobachtet, z. B. bei C. vi-
gnae (Damm et al. 2014).
Farr & Rossman (2022) listen sechs Colletotri-
chum-Arten auf, die an Euphorbia bekannt sind, 
von denen C. truncatum (syn. C. capsici), C. de-
matium und C. lineola gebogene und C. euch-

roum, C. euphorbiae sowie C. gloeosporioides 
gerade Konidien bilden (Sydow & Sydow 1913, 
Damm et al. 2009, Crous et al. 2013). Drei dieser 
Arten wurden basierend auf Multilocus-DNA-
Sequenzdaten charakterisiert; C. lineola wurde 
von Euphorbia esula in Kanada und C. trunca-
tum von Euphorbia hirta in Brasilien nachgewie-
sen, während C. euphorbiae von Euphorbia sp. in 
Südafrika beschrieben wurde (Damm et al. 2009, 
Crous  et  al. 2013, De Souza  et  al. 2017). Alle 
anderen Berichte stammen aus der „vormoleku-
laren“ Ära, ihre Identität ist daher zweifelhaft. In 
der Datenbank Pilze Deutschlands (Dämmrich et 
al. 2022) gibt es zudem einen ungeprüften Nach-
weis von C. dematium s. lat. an Euphorbia cyparis-
sias aus Oberlauringen (Bayern). Im Gegensatz 
zu C. truncatum (C. truncatum-Artenkomplex), 
gehören C. dematium und C. lineola dem C. 
dematium-Artenkomplex an und sind beide häu-
fige Arten, die an lebenden und  abgestorbenen 
Stängeln und Blättern vieler krautiger Pflanzen 
in Europa und Afrika gefunden wurden, C. line-
ola auch in Nordamerika (Damm et al. 2009). Die 
auf dem Beleg beobachtete Art könnte durchaus 
eine dieser beiden Arten sein. Diese sind jedoch 
sehr eng miteinander verwandt und morpholo-
gisch kaum voneinander und von anderen Arten 
in diesem Artenkomplex zu unterscheiden, ins-
besondere beim Vergleich von Strukturen, die 
auf verschiedenen Substraten gebildet wurden. 
Eine Identifizierung auf Artebene ist daher nur 
anhand von DNA-Sequenzdaten möglich. Se-
quenzierungen von historischen Belegen sind al-
lerdings sehr schwierig, da die wenige Pilz-DNA 
meist degeneriert bzw. kontaminiert ist; verbes-
serte Methoden könnten das zu einem späteren 
Zeitpunkt jedoch ermöglichen (Forin et al. 2018). 

Festuca pratensis Huds. (syn. Lolium pratense 
(Huds.) Darbys) (Wiesen-Schwingel).
Claviceps purpurea (Fr.) Tul. [Sclerotium clavus 
DC.]: 8.8.1861, J. Münter (KR-M-0058849), (sie-
he Dactylis glomerata) 

Fragaria sp. (Erdbeere)
Ramularia grevilleana (Tul. & C. Tul. ex Oudem.) 
Jørst.: [Depazea fragariicola (Wallr.) Rabenh.]: 
21.8.1856, J. Münter (KR-M-0008674)

Glyceria maxima (Hartm.) Holmb. 
(Wasser-Schwaden) 
Ustilago filiformis (Schrank) Rostr.: 1.7.1855, 
Tesch (KR-M-0055056); 19.6.1856, J. Münter 
(KR-M-0055117)*
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Hordelymus europaeus (L.) Harz (Waldgerste)
Puccinia graminis Pers. II III: 14.9.1856, J. Mün­
ter (KR-M-0055040)*, (siehe Berberis vulgaris) 

Iris sibirica L. (Sibirische Schwertlilie) 
Cladosporium iridis (Fautrey & Roum.) G.A. de 
Vries [Brachysporium gracile (Wallr.) Sacc.]: 
1.6.1856, Tesch (KR-M-0055982)

Leontodon hispidus L. subsp danubialis 
(Jacq.) Simonk. (syn. L. h. subsp. hastilis (L.) 
Rchb.)  (Steifhaariger Löwenzahn)
Puccinia leontodontis Jacky [Puccinia vari-
abilis Grev.] II III: 21.9.1852, J. Münter (KR-M-
0055520)

Leymus arenarius (L.) Hochst. (Strandroggen)
Puccinia graminis Pers. II III: 1.9.1856, J. Münter 
(KR-M-0009419), (siehe Berberis vulgaris) 

Lolium perenne L. (Ausdauernder Lolch)
Claviceps purpurea (Fr.) Tul. [Sclerotium clavus 
DC.]: 8.8.1861, J. Münter (KR-M-0058643), (sie-
he Dactylis glomerata) 

Mentha longifolia (L.) Huds. (Ross-Minze)
Puccinia menthae Pers. [Trichobasis labiatarum 
Lév. & de Bary] II: 29.8.1856, J. Münter (KR-M-
0055683)

Mentha piperita L. (Pfeffer-Minze) 
Puccinia menthae Pers. II III: 9.9.1856 , J. Münter 
(KR-M-0009347)*

Mentha spicata L. (Ähren-Minze)
Puccinia menthae Pers. II III: 28.8.1856, J. Mün­
ter (KR-M-0009358)*

Phalaris minor Retz. (Kleines Glanzgras)
Claviceps purpurea (Fr.) Tul. [Sclerotium clavus 
DC.]: 14.11.1860, J. Münter (KR-M-0058619)

Phalaris minor ist im Mittelmeerraum beheimatet. 
Zu C. purpurea siehe Dactylis glomerata. 

Phaseolus vulgaris L. (Garten-Bohne)
Uromyces appendiculatus (Pers.) Unger 0 I II 
III: 21.8.1856, auf Blättern, J. Münter (KR-M-
0009513)*, 28.8.1856, J. Münter (KR-M-0055277)*

Pisum sativum L. (Garten-Erbse)
Erysiphe pisi DC. [Erysibe communis Lk. m. Le-
guminosarum Lk.]: 28.8.1856, J. Münter (KR-M-
0055834)

Potentilla aurea L. (Gold-Fingerkraut)
Peronospora potentillae de Bary: 6.6.1856, auf 
Blättern, J. Münter (KR-M-0058210)

Potentilla × splendens Ramond ex DC. (syn. P. 
hybrida Wallr.) (Hybrid-Fingerkraut)
Phragmidium fragariae (Rabenh.) Ces. [Epitea 
potentillarum Fr.] I II: 3.6.1858, H. Zabel (KR-M-
0058122)

Rosa sp. (Rose)
Sphaceloma rosarum (Pass.) Jenkins [Depazea 
rosarum Münter]: 28.8.1856, J. Münter (KR-M-
0009310)

Secale cereale L. (Saat-Roggen)
Puccinia graminis Pers. III: 30.8.1856, J. Münter 
(KR-M-0055022)*
Puccinia recondita Roberge ex Desm. [Trichoba-
sis rubigo-vera (DC.) Lév] II: 13.9.1856, J. Münter 
(KR-M-0055719); 30.6.1858, auf Stängeln auch 
II von P. graminis, J. Münter (KR-M-0055721)

Puccinia recondita, der Roggenbraunrostpilz, 
wirtswechselt mit zahlreichen Arten verschie-
dener Gattungen der Borretschgewächse (Bora-
ginaceae). Morphologisch zeichnet er sich durch 
fusionierte Paraphysen in den Telien aus. 

Zu P. graminis siehe Berberis vulgaris. 

Senecio sarracenicus L. (Fluss-Greiskraut)
Coleosporium senecionis (Pers.) Fr. [Uredo 
fulva Schum.] II (III): 14.9.1856, J. Münter (KR-M-
0055026), (siehe Vincetoxicum hirundinaria) 

Solanum laciniatum Aiton (Gelappter Nacht-
schatten, Känguru-Strauch, Känguru-Apfel)
Phytophthora infestans (Mont.) de Bary [Pe-
ronospora trifurcata Unger]: 10.8.1877 , J. 
Münter (KR-M-0012494); 10.8.1877,  J. Münter 
(KR-M-0017906); 10.8.1877, J. Münter (KR-M-
0057553) 

Die aus Australien und Neuseeland stammende 
Pflanze war schon früh als Wirt von Phytophthora 
infestans, dem Erreger der Kraut- und Knollen-
fäule der Kartoffel, bekannt (Saville & Ristaino, 
2021), (siehe Solanum tuberosum)

Solanum tuberosum L. (Kartoffel)
Phytophthora infestans (Mont.) de Bary [Pe-
ronospora devastatrix (Lib. ex Duchartre) 
Casp.]: 5.8.1877, J. Münter (KR-M-0012902, 
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Abb. 11); 15.8.1877, J. Münter (KR-M-0017863); 
15.8.1877, J. Münter (KR-M-0057520)

Der in Mittelamerika beheimatete Algenpilz (Oo-
mycota) Phytophthora infestans, der Erreger der 
Kraut- und Knollenfäule der Kartoffel, wurde erst-
malig 1843 in Europa beobachtet, breitete sich mit 
großer Geschwindigkeit aus und löste große Hun-
gersnöte, politische Veränderungen und Auswan-
derungsbewegungen in Europa aus (z. B. Schöber 
2001). Saville & Ristaino (2021), die historische 
Belege jüngst molekulargenetisch untersucht ha-
ben, stellten fest, dass von den meisten Ländern 
Europas gar keine historischen Belege vorhanden 
sind oder erst zwischen 1866 und 1882 (Däne-
mark, Deutschland, Finnland, Italien, Niederlan-
de, Österreich, Polen, Schweden, Tschechien) 
erstmalig gesammelt wurden, obwohl sich der 
Pilz dort ebenfalls schon Mitte der 1840er Jahre 
angesiedelt hatte, so auch in Deutschland 1845 
(Bourke 1964). Den Pilz, der so viel Leid brach-
te, auch noch zu sammeln, fiel Wissenschaftlern 
offensichtlich schwer, so auch in der Schweiz, 

wo Gotthelf (1847) das Leid in Romanform in 
„Käthi, die Großmutter: Der wahre Weg durch 
jede Noth“ bereits 1847 ausführlich dokumen-
tierte. Belegt in Form eines Exsikkates wurde die 
Art in der Schweiz hingegen erst 1869. Laut Sav­
ille & Ristaino (l. c.) stammt der älteste deutsche 
Beleg von 1873. Tatsächlich gibt es zumindest ei-
nen älteren, gesammelt 1870 von Paul Magnus im 
Botanischen Garten in Berlin. Ein Beleg befindet 
sich im Herbarium des New York Botanical Gar-
den (GBIF 2022; Occurrence 1929069904). Beleg 
KR-M-0012902 (Abb. 11) vom 5.8.1877 scheint 
der älteste Beleg aus Mecklenburg-Vorpommern 
zu sein. In den Herbarien in Waren, Rostock und 
Berlin gibt es dagegen keine so alten Belege von 
P. infestans (R. Seemann, D. Götze, R. Lücking, 
pers. Mitt.); auch die internationale Datenbank 
GBIF (2022) weist keine älteren Belege aus Me-
cklenburg-Vorpommern auf.  

Tragopogon pratensis L. (Wiesen-Bocksbart)
Microbotryum tragopogonis-pratensis (Pers.) 
R.  Bauer & Oberw. [Uredo receptaculorum 

Abbildung 11. Phytophthora infestans, der Erreger der Kraut- und Knollenfäule der Kartoffel, auf Blättern einer Kar-
toffelpflanze (KR-M-0012902). Der Beleg vom 5.8.1877 ist vermutlich der älteste Beleg von P. infestans aus dem 
Bundesland Mecklenburg-Vorpommern. – Foto: M. Vielsäcker.
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DC.] III: 10.7.1861, J. Münter (KR-M-0057624, 
Abb. 12)

Der Brandpilz, der die Blütenstände des Bocks-
barts befällt, scheint heute in ganz Vorpommern 
ausgestorben zu sein (Scholler 1996).

Triticum turgidum L. (Rauh-Weizen)
Puccinia striiformis Westend. [Trichobasis rubigo-
vera (DC.) Lév] II III: 30.8.1856, J. Münter (KR-M-
0055648, Mischinfektion mit P. graminis Pers. II)
P. graminis Pers. II III: 30.8.1856, J. Münter (KR-
M-0055017; KR-M-0055663, Mischinfektion mit 
P. striiformis II III)*

Zu P. graminis siehe Berberis vulgaris. 

Vincetoxicum hirundinaria Medicus 
(Weiße Schwalbenwurz) 
Cronartium flaccidum (Alb. & Schwein.) G. Winter 
II III: 1.1.1849, J. Münter (KR-M-0055740)*

Gleich Coleosporium senecionis wirtswechselt 
diese Rostpilzart mit Kiefern (Pinus). 

Viola sp. (Veilchen)
Cercospora violae Sacc. [Depazea sp.]: 
30.08.1856, J. Münter (KR-M-0008362)

4 Diskussion
Zahlreiche Wirtspflanzen sind Exoten, so der aus 
Australien und Neuseeland stammende Kängu-
ru-Strauch (Solanum laciniatum) und der aus Ja-
maika stammende Buchsbaum Buxus arborea. 
Dies beweist, dass Julius Münter Pflanzensa-
men aus der ganzen Welt erwarb. In dieser Liste 
werden 37 Pflanzenarten als Wirte von parasi-
tischen Kleinpilzen aufgeführt. Die Liste ist eine 
bunte Mischung aus Zier-, Medizinal- und Nutz-
pflanzen sowie gängigen heimischen Wildpflan-
zen. Da es zeitlich keine durchgehend aufgear-
beiteten Pflanzenlisten aus dem Botanischen 
Garten gibt, ist dies zumindest ein kleines Zeug-
nis für den ehemaligen Bestand des alten Bota-
nischen Gartens Greifswald zwischen 1849 und 
1877, der sich noch gut mit dem von Wilcke ca. 
100 Jahren zuvor beschriebenen Bestand aus 
der Anfangszeit des Gartens von 1765 deckt. 
Bereits 19 der hier vorgestellten Wirtspflanzen-
Taxa werden von Wilcke aus der Anfangszeit des 
Gartens genannt (Tabelle 1, siehe Anhang).
Die Pilzbelege, insgesamt 27 Arten, sind von 
großer Bedeutung. Sie ergänzen die Liste der 

bisher nachgewiesenen Arten des neuen Bota-
nischen Gartens und des Arboretums, welche in 
der Stadtpilzflora von Kreisel & Amelang (2001) 
aufgeführt sind. Hierbei muss noch einmal be-
tont werden, dass es sich bei den drei Gärten 
um Areale handelt, die sich nicht überschneiden.  
Interessanterweise gibt es lediglich einen Beleg 
von einem terricolen Großpilz aus dem alten 
Botanischen Garten. Es handelt sich um eine 
Spitzmorchel. Der Vollständigkeit halber soll der 
Beleg hier mit aufgelistet werden: Morchella co-
nica Pers. [Morchella conica Pers. var. ceracea 
Krombh.], 1862, J. Münter (KR-M-0057313).
Die Belege zeigen am Beispiel zweier exotischer 
Arten (Puccinia malvacearum, Phytophthora in-
festans) und einer vermutlich heute im Gebiet 

Abbildung 12. Microbotryum tragopogonis-pratensis 
in den Blütenständen des Wiesen-Bocksbart (Trago-
pogon pratensis) (KR-M-0057624): Dieser seltene 
Brandpilz ist heute in Vorpommern ausgestorben. – 
Foto: M. Vielsäcker. 
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ausgestorbenen Art (Microbotryum tragopogo-
nis-pratensis), wie sehr sich die Pilzflora bereits 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundert ver-
ändert hatte. Noch größeren wissenschaftlichen 
Wert haben alte Belege, weil uns heute die ent-
sprechenden Methoden zur Verfügung stehen, 
um an unzählige weitere Informationen zu ge-
langen, z. B. Informationen über genetische Ver-
änderungen und diverse Umweltveränderungen 
(z. B. Scholler 2012). Dies wurde schon vielfach 
mit Hilfe von Herbarmaterial bewiesen, so auch 
bei der Kraut- und Knollenfäule der Kartoffel wie 
oben bereits erwähnt (Saville & Ristaino 2021). 
Da unsere Belege erst jetzt digitalisiert und online 
gestellt wurden, konnten sie von den Autorinnen 
leider nicht gefunden und damit auch nicht für 
ihre Untersuchungen genutzt werden. Dies zeigt 
einmal mehr, wie wichtig die Digitalisierung von 
naturwissenschaftlichen Sammlungen ist. 
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Tabelle 1. Vergleich der Wirtspflanzen der hier untersuchten Belege mit den von Samuel Gustav Wilcke gelisteten 
Arten im alten Botanischen Garten von 1765 (Wilcke 1765). *basierend auf der Wirtspflanzenliste der hier bearbei-
teten Belege.

Wirtspflanzenart* Listung 
Wilcke 
(1765)

Alternativer Name bei Wilcke (1765), bzw. Arten aus 
demselben Verwandtschaftskreis

Alcea rosea L. +
Angelica archangelica L. +
Arrhenatherum elatius (L.) P. Beauv. ex 
J. Presl & C. Presl

+ als Avena elatior

Atriplex hortensis L. +
Berberis vulgaris L. +
Bryonia dioica Jacq. B. alba, Kedrostis africana
Buxus arborea Proctor B. sempervirens
Dactylis glomerata L.
Elymus repens (L.) Gould

Epilobium hirsutum L. +
Epilobium sp. + E. hirsutum
Euphorbia sp. C.A. Mey. ex Trautv. + E. antiquorum, E. caput-medusae, E. esula, E. helioscopia, 

E. lathyris, E. mauritanica, E. officinarum
Festuca pratensis Huds. F. ovina 
Fragaria sp. + F. vesca
Glyceria maxima (Hartm.) Holmb. G. fluitans
Hordelymus europaeus (L.) Jess. ex Harz

Iris sibirica L. +
Leontodon hispidus L. subsp. danubialis 
(Jacq.) Simonk.
Leymus arenarius (L.) Hochst. + als Elymus arenarius
Lolium perenne L.
Mentha longifolia (L.) L. M. pulegium, M. spicata, M. × verticillata
Mentha × piperita L. M. pulegium, M. spicata, M. × verticillata
Mentha spicata L. + als M. crispa
Phalaris minor Retz. P. arundinacea, P. canariensis
Phaseolus vulgaris L. +
Pisum sativum L. +
Potentilla aurea L. Argentina anserina, Dasiphora fruticosa, P. argentea,

P. reptans
Potentilla × splendens Ramond ex DC. Argentina anserina, Dasiphora fruticosa, P. argentea,

P. reptans
Rosa sp. R. × alba, R. canina, R. × centifolia, R. gallica, R. majalis,

R. rubiginosa, R. spinosissima
Secale cereale L. +
Senecio sarracenicus L. Jacobaea vulgaris, S. elegans
Solanum laciniatum Aiton S. anguivi, S. dulcamara, S. lycopersicum, S. melongena,

S. nigrum, S. pseudocapsicum, S. radicans, S. tuberosum,
S. villosum 

Solanum tuberosum L. +
Tragopogon pratensis L. + als T. pratense
Triticum turgidum L. T. aestivum, T. hybernum, T. spelta
Vincetoxicum hirundinaria Medik. + als Asclepias vincetoxicum
Viola sp. + V. odorata, V. tricolor


